
D
as Halbfinale im Bezirkspokal-
Wettbewerb wird zu 75 Prozent
eine Nord-Stuttgarter Angelegen-

heit. Denn in den Viertelfinalspielen setz-
ten sich Titelverteidiger TSV Weilimdorf,
Croatia Stuttgart und der TV Zazenhausen
durch. Das Teilnehmerfeld in der Runde
der letzten vier komplettiert der SV Ümmet
Stuttgart. Allerdings gab es in der einen 
oder anderen Partie auch reichlich Unmut.

Beispielsweise im Duell zwischen dem
TSV Weilimdorf und der Sportvg Feuer-
bach. Nach dem 4:1-Sieg der Weilimdorfer
nach Toren von Daniel Baierle, Josip Casic,
Samir Almalla und Marin Kotin beschul-
digten sich beide Teams gegenseitig, durch 
viel Debattieren den Spielfluss in Hälfte
zwei praktisch zu Erliegen gebracht zu ha-
ben. Wobei die Feuerbacher noch rekla-
mierten, dass der Foulelfmeter, der von Al-
malla zum 3:1 verwandelt worden war, ein 
unberechtigter gewesen sein soll. Bis dahin
hatte der TSV mit 2:0 geführt, dann aber in
der 31. Minute durch Tunahan Dogan den
Anschlusstreffer kassiert. „Danach lag
durchaus das 2:2 in der Luft“, räumt Wei-
limdorfs Trainer Marco Scheel ein. 

Auch das zweite Nord-Stuttgarter Der-
by zwischen dem Kreisligisten TV Zazen-
hausen und dem Bezirksligisten FC Stutt-
gart-Cannstatt hatte eine besondere Note. 
Nach 29 Minute prallte Zazenhausens My-
kola Skydan mit FC-Torwart Hüsrev Kop
zusammen. Der Keeper verletzte sich und
machte seinem Schmerz auf dem Weg zur
Auswechselbank lauthals Luft – was ihm
die rote Karte einbrachte. So musste Coach
Ümit Sahin ins Tor. Und er hielt es bis zum
Elfmeterschießen sauber. Dort trafen Den-

nis Poschner, Murat Ala, Kamil Plociennek,
Sascha Röser und Dennis Neumann für Za-
zenhausen. Seitens des FC verwandelten 
Recep Yildiz, Kaan Korkmaz und Mert Bu-
can, doch Mohamed Maghrebi verschoss.

Falls diese Partie ein Maßstab für Be-
zirksligatauglichkeit war, dann dürfte
Croatia Stuttgart, zurzeit Schlusslicht der
Bezirksliga, eigentlich nicht absteigen.
Denn die Kroaten bezwangen den TSV
Rohr und damit den Tabellenführer der
Kreisliga-A-Staffel 1. „Wir haben den Geg-
ner gut in Schach gehalten“, sagt Croatia-
Coach Tomislav Babic. Nach einem Foul an
Jozip Pezerovic in der 14. Minute hatte To-
mislav Lovric den fälligen Strafstoß zum 1:0
verwandelt. In der 32. Minute legte Nikica 
Seric das 2:0 nach. Zwar hatten die Gastge-
ber noch eine gute Chance zum Anschluss-
treffer, ließen diese aber ungenutzt. 

Fußball Weilimdorf, Croatia 
und der TV Zazenhausen stehen 
im Bezirkspokal-Halbfinale.

Drei Nord-
Stuttgarter unter 
den letzen vier

D
er Funke sprang über, und die Lun-
te war kurz: Dass in der Saison
2015/2016 die Spiele der amerika-

nischen Profiliga NFL regelmäßig im deut-
schen Fernsehen übertragen wurden, hat
zu einem Knalleffekt für die Football-Ver-
eine in der Republik geführt. Mussten 
Clubs wie der Oberligist Stuttgart Silver Ar-
rows noch vor einigen Jahren viel Aufwand
betreiben, um Menschen für ihre Sportart
zu begeistern, werden sie nun regelrecht
von Interessenten überrannt. „Wir haben 
in jedem Training mindestens einen Neu-
en“, sagt Jürgen Doh, Cheftrainer der
Stuttgart Silver Arrows. 

Und weil das schon ein Weilchen so ist,
gehen die Silberpfeile mit dem wahrschein-

lich größten Kader
ihrer Vereinsge-
schichte in die Saison
2016. „Nach aktuel-
lem Stand habe ich et-
wa 70 Spielerpässe,
davon sind etwa 20
Rookies“, sagt Doh.
Doch just da liegt die
schwere Aufgabe:
Denn einem Rookie,
so der Football-Fach-
begriff für einen Neu-
ling, muss erst einmal
das äußerst kompli-
zierte Regelwerk na-
hegebracht werden.

Die Kunst von Doh und seinem sechs-
köpfigen Trainerteam ist es also, die Masse
in Klasse zu verwandeln. Denn schließlich
hat sich der Club einiges vorgenommen.
Nachdem die Arrows in der vergangenen
Saison nach einem eher zähen Start in die
Spielzeit eine herausragende Rückrunde
gespielt haben, sind sie am Ende auf Platz
drei der Abschlusstabelle gelandet. Und
dies soll sich, so Dohs Wunsch, auch in der
Saison 2016 widerholen. „Vielleicht ist ja 

auch der zweite Platz drin“, sagt der Ar-
rows-Cheftrainer. Ein sinnvolles Saison-
ziel – zumal die Zahl der Absteiger in der 
Oberliga davon abhängt, welche baden-
württembergischen Mannschaften in den
höheren Ligen absteigen. Somit muss ein 
Oberligaclub mindestens Vierter werden, 
um den Klassenverbleib definitiv sicher zu 
haben. Allerdings gibt Doh zu bedenken: 
„Man fängt immer wieder bei Null an.
Schließlich weiß keiner, wie sich die ande-
ren Teams entwickelt haben.“ 

Da wird der erste Gegner in der neuen
Runde gleich die richtige Messlatte sein.
Am Samstag um 16 Uhr eröffnen die „Sil-
berpfeile“ mit der Partie gegen die Freiburg

Sacristans ihre Saison. Die Freiburger sind 
Absteiger aus der Regionalliga und haben
inzwischen einen Spieler in ihren Reihen,
der anno 2015 noch zu den Leistungsträ-
gern der Silver Arrows gehörte: Alexander
Katz, der inzwischen in Freiburg studiert
und sich dort den Sacristans angeschlossen
hat. Im Jahr davor war sein Zwillingsbru-
der Aris Katz ebenfalls aus studientechni-
schen Gründen zum Zweitligisten Mün-
chen Rangers gewechselt. „Doch dort hat es
ihm nicht gefallen, also ist er wieder bei
uns“, sagt Doh. Der Cheftrainer ist wahr-
lich nicht unglücklich über den Rückkehrer
– schließlich ist Aris Katz zweiter Quarter-
back hinter dem etatmäßigen Spielgestal-

ter Michael Dierberger. Erst recht, nach-
dem der eigentliche Stellvertreter auf die-
ser Position, Michael Canadi, wegen eines 
gebrochenen Sprunggelenks noch länger-
fristig ausfällt. Neben Aris Katz ruhen eini-
ge Hoffnungen auf Neuzugang Marc Lat-
kowski, der vom Zweitligisten Ravensburg 
Razorbacks zu den Feuerbachern wechsel-
te. „Er kann alle Positionen in der Offensive
Line spielen“, urteilt Doh über Latkowski,
der in der vergangenen Saison auch Offen-
sive-Line-Trainer der Ravensburger U 19-
Mannschaft war. Also genau einer von der 
Sorte Spieler, von denen sich die zahlrei-
chen neuen „Silberpfeile“ so einiges ab-
schauen können. 

Ran an das Ei, oder: Aus Masse Klasse machen

Aris Katz (2. von links.) kehrte vom Zweitligisten München Rangers an seine alte Wirkungsstätte zurück. Foto: Eibner-Pressefoto

American Football Die Silver 
Arrows gehen mit dem größten 
Kader ihrer Geschichte in die 
neue Runde. Von Mike Meyer

„Man fängt 
immer wieder 
bei Null an. 
Schließlich 
weiß keiner, 
wie sich die 
anderen 
Teams 
entwickelt 
haben.“
Jürgen Doh, 
Arrows-Cheftrainer
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Härtetest unter EM-Bedingungen

S
o schön die Faustball-Freiluftanlage
des TV Stammheim auch ist – ein
Mal im Jahr muss der Club auf die

Bezirkssportanlage Schlotwiese in Zuffen-
hausen ausweichen. Und zwar immer dann,
wenn sich nahezu sämtliche Spitzenmann-
schaften des europäischen Faustballsports
im Stuttgarter Norden einfinden, um sich
an einem der hochkarätigsten Vorberei-
tungsturniere auf die Feldsaison zu beteili-
gen: den wtv-Stuttgart-Open. Bei der sieb-
ten Auflage des Wettbewerbs, die am Sams-
tag ab 10 Uhr und am Sonntag ab 9 Uhr aus-
getragen wird, sind 24 Herrenteams und 18
Frauenmannschaften aus Deutschland, Ös-
terreich, der Schweiz und Italien mit von

der Partie. Das Finale der Damenkonkur-
renz wird am Sonntag gegen 14.40 Uhr aus-
getragen, das Endspiel der Herren voraus-
sichtlich gegen 15 Uhr.

„Wir scheinen langsam einen ziemlich
guten Ruf zu haben“, sagt Alwin Ober-
kersch, Sportlicher Leiter und derzeit Inte-
rimscoach des TV Stammheim. Denn der
etatmäßige TVS-Trainer Jogi Bork muss
aus gesundheitlichen Gründen eine mehr-
wöchige Zwangspause einlegen. „Etliche
Mannschaften haben sich im vergangenen
Jahr praktisch direkt nach der Siegereh-
rung für 2016 angemeldet.“ Darunter sind 
auch der österreichische Meister TuS
Raiffeisen Kremsmünster und der schwei-

zer Meister FB Widnau. Das Top-Team aus
Deutschland, der TSV Pfungstadt, musste
allerdings aus terminlichen Gründen absa-
gen – wobei es der Übermannschaft der
vergangenen Jahre ohnehin noch nie ge-
lungen ist, die wtv-Stuttgart-Open zu ge-
winnen. Bei den Damen gilt der FCB ABAU
Urfahr, der in Tatiane Schneider eine brasi-
lianische Nationalspielerin und eine der 
besten Angreiferinnen der Welt in seinen
Reihen hat, als aussichtsreicher Anwärter
auf den Titel. Dessen größter Rivale ist der
TV Dennach, Feldfaustball-Meister von 
2014 und 2015.

Angesichts solcher Mannschaften ist die
Chance, dass der Gastgeber TV Stamm-
heim in den Kampf um die vorderen Ränge
eingreift, eher übersichtlicher Natur. „Für
unsere Mannschaften wird das einfach ein
echter Härtetest, um vor dem Saisonstart
zu wissen, wo wir stehen“, sagt Oberkersch.

Faustball Bei den wtv-Stuttgart-Open des TV Stammheim sind einmal 
mehr etliche internationale Spitzenteams dabei. Von Mike Meyer

So freuen sich Sieger: Der Ahlhorner SV ge-
wann 2015 die Damenkonkurrenz der wtv-
Stuttgart-Open. Foto: Günter Bergmann

Ein Meisterstück mit Option auf den Meistertitel

I
rgendwie war das Publikum, das sich
das Handballspiel zwischen dem MTV
Stuttgart und dem EK Stuttgart an-

schauen wollte, ein bisschen irritiert. wa-
rum um Himmelswillen jubelte das Team
vom Kräherwald, bevor die Partie über-
haupt angepfiffen war? Die Mannschaft 
von Trainer Peter Kolb tat es für den Foto-
grafen. Denn zu diesem Zeitpunkt stand
praktisch fest, dass der MTV zwar noch kei-
ne Meisterschaft gewonnen hat, aber trotz-
dem ein Meisterstück ablieferte. Denn vom
zweiten Tabellenrang war der MTV nicht 
mehr zu verdrängen, da der drittplatzierte
TV Bittenfeld 3 zwar noch nach Punkten
hätte gleichziehen können, doch der direk-
te Vergleich spricht für die Stuttgarter. Und
der zweite Rang in der Endabrechnung be-
rechtigt ebenfalls zum Aufstieg in die Be-
zirksliga. Womit der Jubel also durchaus
berechtigt war, denn seit der Bezirksreform
im Jahr 2000 hatte der MTV dieser Spiel-
klasse nicht mehr angehört.

Nebenbei bemerkt: Das Duell mit dem
EK Stuttgart gewann der MTV. Was aber
gar nicht so selbstverständlich ist. Denn
der EK ist Vorletzter im Klassement. „Das
ist ein bisschen die MTV-Krankheit, sich

dem Gegner anzupassen“, sagt Trainer Pe-
ter Kolb, der das Team zusammen mit sei-
nem Co-Trainer Frank Beuttenmüller be-
treut. Und so kassierte sein Team drei der
vier Saisonniederlagen gegen Mannschaf-
ten aus dem hinteren Tabellenteil, wäh-
rend es sich gegen die Konkurrenten in der

vorderen Hälfte durchaus gut zu behaup-
ten wusste. „Man muss allerdings sagen,
dass die Liga wirklich sehr ausgeglichen 
ist“, sagt Kolb.

Der Grund, warum sich der MTV hatte
durchsetzen können, ist schlicht seine
Lernfähigkeit. Seitdem der Club anno 2012
aus der Kreisliga in die Bezirksklasse auf-
stieg, hat er sich kontinuierlich verbessert.
Platz sechs in der Saison 2012/2013, Platz
vier in der darauffolgenden Runde, Tabel-
lendritter in der Spielzeit 2014/2015.

„Unser Ziel vor dem Saisonstart war, uns
weiter zu verbessern“, sagt Kolb. Das Vor-
haben gelang – und dennoch hat der MTV-
Trainer das Wort „Aufstieg“ erst ab dem 
Zeitpunkt in den Mund genommen, als es 
am Sprung in die nächsthöhere Klasse
nichts mehr zu rütteln gab. „Es war zwar
schon früher klar, dass wir es packen könn-
ten, aber ich bin da ein bisschen abergläu-
bisch“, begründet Kolb. Diese Linie behielt
er bei, auch wenn er ab und an von seinen 
Spielern gefoppt wurde: „Peter, sag’ es doch
endlich.“ Apropos Linie: Kolb ist ein Ver-
fechter des Angriffshandballs. Und so kas-
sierte sein Team zwar relativ viele Gegen-
tore, stellte mit bislang 623 Toren in 21 Be-
gegnungen aber auch die bei weitem treffsi-
cherste Offensive. „Es wird schwer, aber
wir werden versuchen, uns auch in der Be-
zirksliga zu etablieren“, sagt Kolb. 

Übrigens: Die Option auf den Meisterti-
tel hat der MTV auch noch. Und zwar dann,
wenn der Spitzenreiter TV Oeffingen noch 
eines seiner verbleibenden beiden Spiele
verlieren sollte. 

MTV Stuttgart: Sebastian Alban, Hakan Asasi, 
Christian Balluff, Lukas Bolder, Markus Bräuti-
gam, Sascha Eckert, Ludovic Fait, Christian 
Forsteneichner, Alexander Götz, Philipp Heger, 
Davie Henn, Magnus Kast, Filip Prskalo,Sebas-
tian Reiss, Michael Reuter, Dominik Schallert, 
Philipp Stingel, Markus Stradinger. 

Handball Die erste Herrenmannschaft des MTV Stuttgart macht 
vorzeitig den Aufstieg in die Bezirksliga perfekt. Von Mike Meyer

Einmal nach oben, bitte: die Aufstiegsmannschaft des MTV Stuttgart Foto: Günter E. Bergmann

Im Pokalspiel in Zazenhausen musste FC-
Coach Ümit Sahin nach 30 Minuten als Tor-
wart einspringen. Foto: Pressefoto Baumann

Fußball

Bezirkspokal Stuttgart, Viertelfinale

TSV Rohr – Croatia Stuttgart 0:2
Tore: 0:1 Lovric (14., Foulelfmeter), 0:2 Seric (32.)
Besonderes: – 

TV Zazenhausen – FC Stuttgart-Cannstatt n.E. 5:3
Tore vor Elfmeterschießen: – 
Besonderes: rote Karte für Kop (FC Stuttgart-Cannstatt, 
29./Schiedsrichterbeleidigung)

TSV Weilimdorf – Sportvg Feuerbach 4:1
Tore: 1:0 Baierle (6.), 2:0 Cacic (24.), 2:1 Dogan (31.), 
3:1 Almalla (71., Foulelfmeter), 4:1 Kurtin (78., Foulelf- 
meter)
Besonderes: – 

VfB Obertürkheim – SV Ümmet Stuttgart 0:4
Tore: 0:1 Cangür (11.), 0:2 Gürer (52.), 0:3 Akkar (65.), 
0:4 Gürer (68.)
Besonderes: – 

Halbfinale am 3./4. Mai: SV Ümmet Stuttgart – Croatia 
Stuttgart, TV Zazenhausen – TSV Weilimdorf.
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